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1. Loch: Die
Minigolferin


Die Minigolfanlage im Park lag etwas versteckt, mehrere Reihen
Büsche schirmten sie zu Straße hin ab. Nur ein schlichtes
Holzschild verriet am Parkeingang, dass es hinter den Büschen mehr
gab als nur Spazierwege zwischen noch mehr Büschen. Trotzdem war
die Anlage immer gut besucht, vor allem am Wochenende. Viele
Spieler kamen regelmäßig, und gerade sonntagnachmittags waren viele
Familien mit Kindern da. Auch ein Club war auf der Anlage
beheimatet und trug regelmäßig Turniere aus. Die Mannschaften
spielten sogar recht weit oben.



Verena gehörte zu den Stammgästen, die nicht im Verein spielten,
und war gar nicht so viel schlechter als die Jugendspieler des
Clubs. Seit anderthalb Jahren spielte sie regelmäßig, und in der
Zeit hatte sie Schläger und Bälle gut zu beherrschen gelernt.



Von ihrem Taschengeld hätte sie sich das so oft nicht leisten
können, denn natürlich kostete die Nutzung für alle, die nicht im
Verein waren, Eintritt. Aber ihre Eltern gaben ihr das Geld für ein
oder zwei Runden in jeder Woche, das verbuchten sie in die gleiche
Kategorie wie die Beiträge für den Badmintonverein, in dem Verena
ebenfalls war. Die Idee, in den Verein zu gehen, stand im Raum,
aber bis jetzt hatte Verena sich noch nicht dazu durchringen
können. So ernst war ihr das Hobby dann doch nicht, und sie wusste
nicht, ob sie überhaupt Turniere spielen wollte. Sie war eigentlich
zufrieden mit ihren Ergebnissen, meistens 34 oder 36 Schläge, aber
ein bisschen würde sie sich wohl doch noch verbessern müssen, bis
es für ein Turnier reichte. Außerdem würde sie eine eigene
Ausrüstung brauchen, die Leihschläger waren stabil, genügten aber
keinen höheren Ansprüchen. Auch die Bälle waren nicht billig,
manche kosteten über 20 Euro, und selbst die Jugendspieler hatten
alle schon 15, 20 Stück oder noch mehr. Manche von den Erwachsenen
hatten richtige Ballkoffer mit Schaumstoffeinlagen, einem Fach für
jeden Ball und Kühlakkus und Taschenwärmern, um die Bälle immer auf
optimaler Temperatur zu halten. Oft sah Verena sie stundenlang
einen neuen Ball ausprobieren, und Spieler von anderen Mannschaften
machten sich manchmal schon Wochen vor einem Turnier mit der Anlage
vertraut.



2. Loch: Die
Einladung


Am Tag nach Ostern entdeckte Verena am Kassenhäuschen ein Plakat:
Jedermann-Turnier am nächsten Samstag. Im ersten Moment dachte sie
sich nicht viel dabei und schaute nur beiläufig hin. Wenn Turniere
stattfanden, war die Anlage für andere Besucher natürlich gesperrt,
und deshalb wollte sie den Termin wissen.



Doch in diesem Fall waren es umgekehrt die Vereinsspieler, die
draußen bleiben würden. Der Betreiber der Anlage lud ein zu einem
Turnier für alle, die nicht im Verein waren und deshalb sonst keine
Chance hatten, an einem Wettbewerb teilzunehmen. Er lobte
attraktive Preise aus, behielt aber für sich, welche genau.


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans800italic.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans300.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans800.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans700italic.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans300.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans700italic.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans800.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans800italic.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans700.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans700.otf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg





OEBPS/Fonts/MerriweatherSans300italic.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans300italic.ttf


